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Jetzt sammelt Treviranus.

Berlin, 14. Aug. Minister Treviranus hat gestern mit dem
Wirtsä-aftsparteiler Sachsenberg über ein Zusammengehen im
Wahlkampf eine einleitende Besprechung gehabt. Der Versuch,
doch noch zu einer Verständigung über eine gemeinsame Kund¬
gebung der politischen Ziele zn gelangen , soll heute im Beisein
des volksparteilichen Führers Scholz fortgeführt werden.

Das Hilfsiverk für die Bergleute von Neurode.
Neurode, 13. Aug. Das Landratsamt des Kreises Neurode

gibt einen Bericht aus , demzufolge die Sammlung für das
Grubenunglück ins Hausdorf zu einem gewissen Abschluß ge¬
kommen ist Die Mittel des Reiches und Preußens , sowie die
der Deutschen Älothilfe übermittelten Spenden sind dem soge¬
nannten„Bergmanusfonds für das niederschlesische Steinkoh¬
lenrevier" zugesührt worden, der dem Berghauptmanu von
Niederschlesieu untersteht und sonstige Behördenvertreter , Ar¬
beitgeber und Arbeitnehmer als Mitglieder zählt . Dieser
Fonds verfügt zurzeit über rund 1300 000 Mark , wovon bis¬
her 25000 Mark zur Verteilung gekommen sind. Es ist beab¬
sichtigt, weiterhin gewisse Beträge für die Hinterbliebenen , vor
allem mr die Kinder zn verwenden, während der Hauptbetrag,
entsprechend seiner Zweckbestimmung, der Hebung der Gesund¬
heit der bergmännischen Bevölkerung des Waldenburg -Neu-
roder Bergwerksbezirks dienen soll. Die übrigen Spenden , ins¬
besondere die von Privatpersonen und Zeitungen , sind dem
sogenannten Neuvoder Topf zugesührt worden, bisher Beträge
in Höhe von 150 090 Mark , wobei sich die Zeitungen allerdings
siir die von ihnen gesammelten Spenden gewisse Mitbestim¬
mungsrechte Vorbehalten Haben. Die 105 Witwen mit Kindern
und die sonstigen Hinterbliebenen haben aus dem Neuroder
Topf bisher rund 21000 Mark erhalten . Eine weitere Aus¬
schüttung erschien im Augenblick unzweckmäßig, weil an die
Hinterbliebenen aus Zeitungsversicherungen und anderen
Quellen, eine Gesamtsumme von über 300 000 Mark gezahlt
worden ist. Die nicht zweckgebundenenMittel sollen den in¬
folge des Neuroder Unglücks gascrkrankten und verwundeten
Bergleuten, sowie deren Angehörigen und den Hinterbliebenen
ms früheren Unglücken zugesührt , sowie für die Gewährung
kon Erziehuugsbeihilseufür die Kinder betroffener Bergleute
Md für den Ausbau von Erziehungs - und Erholungsstätten
iir diese Jugend verwandt werden. Alle Verdächtigungen
irgendwelcher Art über eine anderweitige Verwendung der
Gelder anläßlich des Grubenunglücks in Hausdors entbehren
jeder Berechtigung und können dem Hilfswerk Neurode nur
schaden.

Korridorfrage und Ostnot.
Königsberg, 11. Aug. Der Berliner Vertreter der „Königs¬

berger Allg. Zeitung " hatte eine Unterredung mit dem Reichs-
Minister Treviranus über die Organisation der Osthilfs-Aktion.
Dabei betonte Treviranus mit äußerstem Nachdruck, die Not
des deutschen Ostens werde bestehen bleiben, solange nicht eine
vernünftige, den wirtschaftlichen Interessen der Grenzbevöl-
kcning entsprechende neue Grenzregelung im Osten erfolge.

Dies sei die nächste dringende Frage , die gelöst werden müsse.
Darin ginge er mit dem Reichskanzler, mit seinen Minister¬
kollegen und mit 90 Prozent des deutschen Volkes konform. Der
Minister schloß: Die direkte Lösung des Korridorproblems ist
eine Ausgabe, die wir mit allen politischen und diplomatischen
Mitteln erstreben. Es ist bewiesen, daß viele Diplomaten des
Auslandes und sogar solche in Frankreich, unsere Ansicht teilen.
Man unterschätzt mich, wenn man mir unterstellen will, daß ich
mir die Lösung des Korridorproblems auf kriegerischemWege
vorstelle. Die Lösung ist zunächst eine Sache des Völkerbunds.
Das Ostproblem steht auf dem nächsten außenpolitischen Pro¬
gramm der Reichsregierung.

Ausland
Deutschlands Recht auf Revision.

Paris , 14. Aug. Die Diskussion über die Rede des Mini-
ers Treviranus dauert in der französischen Oeffentlichkeit an.
Im „Echo de Paris " beschäftigt sich- der stets gut unterrichtete
Pertinax eingehend mit den internationalen Verträgen und
Abmachungen, auf die Treviranus in seinem Interview mit
dem „Börsencourier " angespielt hat . Zusammenfassend erklärt
Pertinax , daß Trevira uns beweise, daß das bestehende inter¬
nationale Recht nicht ausgesprochen gegen ihn und seine Droh¬
ungen ist. Aus den zahlreichen Kommentaren verdient weiter
die ruhige Einstellung der gemäßigten „Volonte " erwähnt zu
werden. Das Blatt stellt die Frage , wer noch mehr verlangen
könne, nachdem Treviranus versicherte, daß Deutschland eine
Revision seiner Ostgrenze nur auf friedlichem Wege zu erreichen
trachte. Es sei absurd , so ruft die „Volonte " aus , von Deutsch¬
land einen Verzicht auf die Rückgabe des Korridors , Danzigs
und des Saargebiets zu fordern . Ebenso wertlos -wäre es,
wenn man von Frankreich vor dem Krieg einen endgültigen
und freiwilligen Verzicht auf Elsaß -Lothringen verlangt hätte.
Seit Locarno besitze Frankreich das deutsche Versprechen, seine
Forderungen niemals mit Gewalt zu verfolgen. Treviranus
habe dieses Versprechen von neuem bestätigt. Zum Schluß
schreibt die „Volonte ", daß die unversöhnliche Haltung gegen¬
über Deutschland mehr in Paris als in Warschau anzutreffen
sei. Das Blatt spielt dabei aus die Interessen einer gewissen
französischen Metallindustrie an.

Französische Tankmanöver in den Alpen.
Paris , 14. Aug. In der Gebirgsgegend von Savohen

haben nach einer Meldung des „Matin " umfangreiche Tank¬
manöver stattgefunden. Siebzehn große Tanks vom 504. Tank-
Regiment in Valence sind ins Tal hinuntergefahren und
haben nach vorübergehendem Aufenthalt in Bersano unter dem
Kommando des Majors Marchand die Abhänge des Tales von
Averolles bestiegen, wobei Höhen von mehr als 2000 Meter
zu überwinden waren . Die Abhänge waren außerordentlich
steil und der Boden übermäßig schwierig, heißt es in dem
Bericht. Ziel der Hebung war eine Geländeaufklärung.

Englands Interesse an den deutschen Wahlen.
London, 14. Aug. „Die ganze Welt", bemerkt die „Times",

„sieht gespannt dem Ausfall der deutschen Wahlen entgegen.
Deutschland steht am Scheideweg. Es kann gar kein Zweisei

darüber herrschen, daß diese Wahlen nicht nur für Deutschland,
Iandern auch für Europa von außergewöhnlicher Wichtigkeit
sind. Bisher haben die verschiedenen politischen Gruppierungen
des Reichstags sich geweigert, das entscheidende Problem der
Finanzreform in Angriff zu nehmen. Die Ereignisse der
letzten Monate haben deutlich gezeigt, daß nach vollständiger
Wiederherstellung der finanziellen Selbständigkeit des Reiches
die Frage der Finanzreform nicht länger hinausgezögert wer¬
den kann, ohne einerseits die so mühevoll erlangte Regelung
des Finanzproblems zu gefährden und andererseits auch die
finanzielle Stabilität des Deutschen Reiches selbst in Gefahr
zu bringen . Während der letzten 10 Jahre hat das deutsche
Volk trotz großer Schwierigkeiten und mancherlei Versuchungen
ein nennenswertes Maß von Disziplin und Vernunft gezeigt.
Wir 'haben keinen Grund , zu zweifeln, daß es auch diesmal diese
wertvolle Charaktereigen schaff zur Geltun g bringen wird ." Die
„Times " erörtert im übrigen die Gefahr , die im Parlamenta¬
rischen System in Deutschland aus der Radikalisierung der
extremen Parteien entsteht und kommt dabei zn folgenden
interessanten Schlüssen: „Es ist vollkommen mißverständlich,
wenn man an die deutsche Parlamentarische Situation englische
Analogien anlegt . Aus historischen und verfassungsrechtlichen
Gründen sind die Probleme der parlamentarischen Regierungs¬
form Deutschlands bedeutend geregelter als unsere eigenen.
Die Vielheit der Gruppen und Parteien , sowie Las Vorhanden¬
sein religiöser und kultureller Gegensätze zwischen Katholiken
und Protestanten , sowie die komplizierten Beziehungen zwi¬
schen Reich und Ländern , alle diese Dinge stellen parlamen¬
tarische Situationen dar , die unser Land überhaupt nicht kennt.
Das überraschende ist deshalb an diesem Umstand nicht so sehr,
daß der Parlamentarismus in Deutschland auf den toten
Punkt gekommen ist, sondern daß dieser sich so lange hinaus¬
schieben ließ. Ein parlamentarisches System, das auf einer
großen Anzahl von Parteien und Gruppen beruht , wird immer
ein gewisses Maß von Unsicherheit enthalten ."

Banaler Schwaben gegen Tüdslavien.
Bukarest, 14. Aug. Der der deutsclMn Minderheit ange¬

hörende Abgeordnete Kreuter hat dem interimistischen Außen¬
minister Baida Voevod eine Denkschrift überreicht, in der dar¬
auf hingewiesen wird , daß die an der südslavischen Grenze
wohnhaften Banaler Schwaben rumänischer Staatsangehörig¬
keit nach vergeblichen Beschwerden bei den südslavischen Be¬
hörden eine Klage gegen den südslavischen Staat beim Völker¬
bund anhängig gemacht haben, weil Südslavien die auf seinem
Gebiet liegenden Felder dieser rumänischen Grenzbewohner
enteignet und serbischen Bauern übergeben hat.

Aus Stadt end Bezirk
Neuenbürg, 15. Aug. Mitten aus dem gewerblichen Leben

heraus wurde im Alter von 53 Jahren Schlossermeister Karl
Schmid den Seinen entrissen ; sein Vater , Gürtler Wilhelm
Schund der ihm im Januar im Tode voranging , erreichte ein
Alter von 77 Jahren . Ein zahlreiches Trauergefolge begleitete
Schlossermeister Schmid aus seiner letzten Fahrt : Der Turn¬
verein mit umflorter Fahne , dem er 40 Jahre als treues Mit-

von Kuet si/lLlffin
^Wngtzt by Verlag Neues Leben. Vayr. Emain. Oberb. (Nachdr. verboten.!
V, Die Mannschaft ruderte mit Anspannung aller Kräfte.
Mluas Boot entglitt aber immer mehr. Auf einmal ging
jedoch nicht weiter.
. Leutnant rief : „Er hat einen Motordefekt! Jetzt
"Es, Iungens! Wir haben ihn !"

rchch näher . Stein erbat sich des Leutnants

j -Er arbeitet am Motorl"-Iah

--Jetzt! — Er fährt wieder!"
"? or Kerl hat ein unglaubliches Glück!"
-hetzt stoppt der Motor !"
«So ist es recht!"
-hetzt fährt er !"
-Warten wir es ab!"
-Er kommt nicht mehr so rasch vorwärts !"
"Er sicht sich um."
-hetzt wird er wohl merken, daß es vorbei ist."

>e waren Puentas Boot nahe gekommen.
bteiu schrie: „Vorsicht! Er hat einen Revolver !"

flogen in die Dootswand . Ein Matrose ließ
ns das Ruder sinken. Der Leutnant fragte erregt:

-honsen, sind Sie verwundet ?"

-Der Scĥ ft !"^ den Arm zerschlagen haben."
>» hem Leutnant von dem Kopf. Er riß

^voiver heraus und zielte.
' »NichtRevolver  in der Hand.
-Der Schurke!"

^tivn n̂iel̂ l̂ ^ El - den Revolver weg! Er hat keine

Da schob der Leutnant seine Waffe in die Tasche.
„Ich hätte jetzt sonst auch mit dem Kerl Schluß gemacht."
„Er soll bald in unsere Hände fallen!"
„Vorwärts , Jungens !"
Sie waren dem Boote ganz nahe. Stein schrie hinüber:
„Carlos Puenta , ergeben Sie sich! Sie sind mein Ge¬

fangener !"
Puenta wandte sich und starrte auf den Rufer . Er heulte

in rasender Wut schrill auf : „Du Hund ! — Du Hund !"
Sie steuerten an Puentas Boot heran . Der Leutnant

fuhr mit dem Arm nach vorn.
„Er hat ein Messer! — Obacht, er ersticht sich!"
Da krachte Paul Steins Schuß.
Mit einem Wehlaut ließ Puenta das Messer fallen.

Seine Hand sank kraftlos herab. Die Matrosen johlten hell
auf : „Gut getroffen !"

Mit stieren Augen sah Puenta seinen Verfolgern ent¬
gegen, und wieder brüllte er voller Wut und Haß:

„Du Hund ! — Du Hund !"
Sehnige Arme packten ihn. Er schlug wild um sich. Ein

Faustschlag ließ ihn bewußtlos zusammenbrechen.
Paul Stein atmete auf:
„Jetzt habe ich dich, Carlos Puenta ! Mir entkommst

du nicht!"
16.

Als Hanna Lang zum ersten Male wieder mit klaren
Augen um sich blickte, befand sie sich in einem Hellen Zimmer,
durch das die Sonne frühlingsfroh lachte.

Sie schloß die Augen rasch wieder und öffnete sie von
neuem.

Ja , das Bild blieb! E- war alles Wirklichkeit! — Wo
war sie? — Was war alles geschehen? — Wo war Paul
Stein ? —

Ein freundliches Antlitz beugte sich über sie.
„Wie fühlen Sie sich, Fräulein Lang?"
Sie sah die Schwester groß an.

. „Wo bin ich?"
§ „Sie liegen im Krankenhaus ."

„Im Krankenhaus ? — Wie kam ich hierher ?"

„Sie kamen vom Kreuzer „Bremen " schwer krank an
Land und fanden hier bei uns Aufnahme . — Aber jetzt haben
Sie das Schlimmste überstanden . Wenn Sie sich brav halten,
sind Sie in ein paar Wochen so weit, daß Sie im Park draußen
spazieren gehen können."

Hann-a Lang schaute hin zum Fenster.
Die Sonne ! — Sie sah endlich die Sonne wieder ! —
Angstvoll forschte sie: „Wo ist Herr Stein ?"

, „Er ist daheim bei Weib und Kind."
^ „Ist er gesund?"

„Er ist wieder ganz hergestellt."
„Und —, und —"
Sie schauderte.
„Hat man wieder etwas gehört von — von Carlos

Puenta ?"
„Die „Bremen " nahm die Verfolgung auf und sie hatte

vollen Erfolg gehabt."
„Gott Dank! — Und ihn? — Haben sie ihn gefangen?"
„Carlos Puenta ist als Gefangener des Kriminalinspek-

tors Stein nach Deutschland gebracht worden. Er sitzt wohl¬
verwahrt hinter Gefängnismauern und wird sich wohl schon
bald vor dem Schwurgericht wegen seiner vielen Verbrechen
zu verantworten haben."

Hanna Lang seufzte befreit auf.
„Es ist gut so."
Sie schlief bald wieder ein ; aber es war ein ruhiger , ge¬

sunder Schlaf jetzt, der sie der Genesung entgegeüführte.
Als sie die Augen wieder aufschlug, stand der Arzt

neben ihr . .
„So ist es rechts Fräulein Lang! Schlafen Sie viel ! —

Und Hunger haben Sie doch jetzt auch, nicht wahr ?"
Sie sah ihm scheu in die Augen.
„Oh ja , Herr Doktor."
„Na , also! — Sie haben uns viel Sorge bereitet , mein

liebes Fräulein Lang ! — Und nicht nur uns ! — Es bangten
noch andere Menschen um Ihr Leben!"

Sie lächelte leis.
„Inspektor Stein ?"



glied angehörte . Der amtierende Geistliche zeichnete ein Le¬
bensbild des strebsamen Handwerkers , der einem inneren
Leiden erlag und ein guter Gatte und Familienvater war.
Aus den Nachrufen der Altersgenossen, deS Turnvereins und
der Regimentskameraden ehemaliger 126er, ging der Dank für
seine Tätigkeit, die Achtung und Wertschätzung für Treue und
Kameradschaft hervvr . Die Kapelle des Musikvereins um¬
rahmte die ernste Feier mit stimmungsvollen Chören.

(Wetterbericht .) Im Norden befinden sich immer
noch Tiefdruckgebiete, im Westen ein Hochdruck. Für Samstag
und Sonntag ist zwar zeitweilig ausheiterndes , aber unbestän¬
diges Wetter zu erwarten.

Landeskurtheater Wildbad. Am Sonntag , den 17. August,
nachmittags 3A» Uhr, findet im Kurtheater eine Fremdenvor¬
stellung zu ermäßigten Preisen statt. Zur Aufführung ge¬
langt das beliebte, unverwüstliche Lustspiel in 3 Akten „Im
Weißen Röß 'l" von Kadelburg und Blumenthal . Dieses Lust¬
spiel ist bekannt als eines der besten Lustspiele, mit einer Situa¬
tionskomik und treffendem Witz, daß Sie sich sicher nach Her¬
zenslust amüsieren werden. Jugendliche haben Zutritt . Die
Borstellung beginnt nachm. 3)4 Uhr und endigt nach Uhr,
so daß die Züge zur Heimfahrt bequem erreicht werden. Preise
der Plätze sind von 50 Pfg . bis 2 Mk. Borbestellungen Tel.
Kurtheater 535 oder schriftlich. Bei kühler Witterung ist das
Theater geheizt.

Keplergedächtnissternwarte in Wildüad. Die Baupläne
für die Kepler -GedächtniSsteruwarte auf dem Sommerberg bei
Wildbad sind von den Architekten Oberbaurat Weigle u. Söhne
in Stuttgart nunmehr fertiggestellt, so daß die Grundstein¬
legung der Sternwarte am 15. November ds. IS ., dem 300.
Todestag Keplers , erfolgen kann. Die Sammlung für du
Sternwarte macht gute Fortschritte . Bor kurzem gingen zwei
Stiftungen mit je 1000 Mark (eine von Amerika) ein neben
kleineren Beiträgen in großer Zahl . — Wildbad stand früher
in engen Beziehungen zur Familie deS Astronomen Kepler.
Ein Urenkel seines Bruders Christoph Kepler, Zinngießers in
Leonberg (1567—1633) war der 1699 geborene Bürgermeister u.
Bärenwirt Philipp Friedrich Kepler in Wildbad. Er verhei¬
ratete sich am 5. November 1726 mit Christine Martha Franck,
Tochter des Bürgermeisters und Bärenwirts Franck in Wild¬
bad. Er war ein Sohn deS Hirschwirts Johann Fr . K. in
Teinach (1676—1750). Der Gasthos zum „Bären ", das jetzige
Hotel Klumpp am Kurplatz in Wildbad blieb durch drei Gene¬
rationen bei diesem Zweig der Kepler'schen Familie , das
Wildbader Bürgermeisteramt durch zwei Generationen . (Du
Familie Franck war in zwei Generationen auf dem „Bären"
und stellte Wildbad zweimal den Bürgermeister .) Von dem
genannten Bürgermeister Phil . Fr . Kepler (1699—1757), der
6 Kinder hinterließ und seinem Sohn Johann Fr . K. (1736
bis 1607), der mit seiner Frau Maria Barbara , geb. Wenger
aus Heimerdingen 14 Kinder zeugte, stammen wohl die mei¬
sten der in Württemberg und Baden lebenden Anverwandten
des Astronomen Kepler ab. Eine Tochter des ersteren, Christine
Martha K., verheiratete sich 1754 mit Phil . Jakob Klumpp,
Landstraßeninspektor , Sohn des Amtmanns Klumpp in Berg;
ein Sohn Christoph Friedrich K. verheiratete sich 1746 nach
Herrenalb mit Anna Regine Benckiser, OchseuwirtS u. Kloster¬
richters Tochter in Herrenalb (Vorfahren der Familie Bencki¬
ser in Pforzheim ) ; ein Sohn August Fr . K. verheiratete sich
1774 mit Sybille Gottliebin Kuppler, Schultheißen Tochter in
Calmbach. Von den Kindern des Johann Friedrich Kepler
ist aus den Kirchenbüchern Wildbads folgendes zu ersehen:
1. Johann Friedrich Kepler, geb. 9. Mai 1761 war Pfarrer in
Dobel (sein Sohn Christian Wilhelm K. war Pfarrer in Stein-
gebronn ), 2. Theodor Friedrich K., geb. 16. 4. 1763, war Bären¬
wirt in Wildbad, gestorben 13. 4. 1810 auf der Solitude (Töchter
von ihm heirateten in die Familie Drescher, Ballinger ), 3. Phi¬
lipp Fr . K-, geb. 17. 3. 1766, war Förster in JngerSheim und
später auf der Solitude (sein Sohn Karl K. war Oberförster
in Sillenbuch ?), 4. Philippine Friedrike K., geb. 3. 11. 1773,
verheiratete sich 1614 an Sekretär Kurz in Stuttgart , 5. Wil¬
helm Friedrich K., geb. 4. August 1776 war Oberförster auf dem
Einsiedel, 6. Christian Friedrich K-, geb. 20. 3. 1778, verheiratete
sich nach Bietigheim und war später Kameralverwalter auf der
Solitude , 7. Gottlob Friedrich K., geb. 11. 12. 1780, verheiratete
sich am 2. 4 1810 mit Kath . El . Bermann in Lahr und war
später Hechtwirt in Konstanz, 8. Karoline Friedricke K., geb.
26. 11. 1762, verheiratete sich 1813 mit Ochfeuwirt Commerell in
Tübingen , 9. Gottlieb Friedrich K., geb. 18. 12. 1783 verheira¬
tete sich nach Stuttgart mit Math . Hörings We. geb. Lieb. Die
übrigen Kinder starben im Kindesalter . Den häufigen Kur¬
aufenthalten der württ . Herzöge in Wildbad ist eS offenbar

„Ja , der Herr Krimimilinspektor Stein ! Der rief bisher
jeden Tag bei uns an und erkundigte sich eingehend, wie es
um Sie stehe. Auch seine Frau ! — Aber das ist noch nicht
alles ! — Ein anderer ist bereits über eine Woche hier und
kommt und kommt, und ich lese in seinen Augen die Qual
und Not. Er hat sich vorhin wie ein kleiner Junge gefreut,
als ich ihm sagte: Jetzt haben wir Hanna Lang über den
Berg ! — Ja , ja, es ist schon so!"

^Rot färbte ihre schmalen Wangen. Ihre Hände zitterten.
Der Arzt bat : „Na, rw ' Aber nicht so srreaen ! Schön

still sein!"
Sie flüsterte : „Waldemar !*
Und der Arzt nickte: „Ja , Herr Waldemar Funk ! — Sie

werden wahrhaftig von einem guten, treuen Menschen ge¬
liebt, Fräulein Lang! — Passen Sie aus, an seiner Seite
erblüht Ihnen noch ein großes, wahres , wundersames Glück."

Aber sie schreckte angstvoll zusammen.
-„Wenn er alles erfährt —!"
„Er weiß alles! Alles und alles! — Und er empfindet

neben seiner großen Liebe nur das eine für Sie , was wir
alle für Sie empfinden : Grenzenloses Mitfühlen ! Innigste
Teilnahme an Ihrem Geschick, herzliches Wollen und Wün-
icken. Ihnen das Leben nun recht sonnenfroh zu gestalten!"'

Tränen perlten aus ihren Augen.
Der Arzt strich leise über ihre Hand.
„Glauben Sie wieder an die Menschheit, Fräulein Lang,

glauben Sie wieder an die Liebe, glauben Sie an das Gute!
— Sagen Sie , wollen Sie ihn einmal sehen? — Ich kann es
nur für ein paar Minuten gestatten; aber er bettelt so. —-
soll ich ihn holen ?"

Sie flüsterte:
„Ja , holen Sie ihn?"

Und dann war das Glück bei Hanna Lang, ein großes,
reines Glück, und es ließ die Vergangenheit in Nacht und
Nebel zurücksinken.

Waldemar Funk kniete neben ihrem Lager. Er hielt
ihre Hände umklammert , und sie sah in seine Augen, die voll
Heller und seliger Freude ihr entgegenglänzten.

'' 4 Sie fanden keine Worte , aber ihre Seelen hielten Zwie¬
sprache miteinander , und ein Singen und Klingen , war in
khnenr Ich  bin dein, und du bist mein!

zuzuschreiben, daß mehrere Kinder der Wildbader Kepler in
herzogliche Dienste traten und so später in ihren Nachkommen
dem württ . Staate manchen tüchtigen Beamten und Pfarr-
herrn stellten.

Württenwerg«
Calw, 14. August. (Tödlicher Sturz.) Zimmermeister Broß war

im oberen Teil eines Wohnhauses in der Bahnhosstraße mit einer
Arbeit beschäftigt, als er aus ein loses Brett trat und sofort vom
Scheunenboden fünf Meter in die Tiefe stürzte. Er erlitt so schwere
Verletzungen, daß der Tod auf der Stelle eintrat. Der Verstorbene,
der 53 Jahre alt wurde, war ein tüchtiger Handwerker.

Sersheim, OA. Baihingen, 14. August. (Gefaßter Bauernhaus»
Einbrecher.) Den Landjägern von Vaihingen ist es gelungen, einen
etwa 22 jährigen Mann zu verhaften, der den im Juli in Hochdorf
begangenen Einbruch in ein Bauernhaus auf dem Kerbholz hat. Der
Bursche war wegen gleicher Straftaten erst kurz vorher aus dem
Gefängnis entlassen worden. Der Verhaftete stammt aus dem Bezirk
Brackenheim.

Laustena. N.. 14. Aug. (Entlastungen.) Trotz Einschränkung
der Arbeitszeit auf acht Stunden sieht sich die Direktion des Württ.
Portland-Zementwerks genötigt, weitere Entlassungen vorzunehmen.
Zur Entlassung kommen am Freitag 15 Mann. Die Arbeitszeit in
der Schlosserei wird nunmehr auch auf acht Stunden herabgesetzt.

Löwenstein, OA. Heilbronn, 14. August. (Ein schrecklicher Un-
glückssall.) Der 18jährige Sohn des MaurermeistersWinter, der bei
Maurermeister KUbler in Unterheinriet arbeitete, wollte gestern früh
mit seinem Fahrrad zur Arbeitsstätte fahren. Etwa hundert Meter
unterhalb Löwenstein nahm er die scharfe Kurve links. Im gleichen
Augenblick fuhr ein Auto aus Heilbronn daher. Der Radfahrer fuhr
mit einer Wucht auf das Auto, daß er sich das Hirn einrannte und
aus der Stelle tot war. Winter war ein sehr ruhiger, fleißiger Ar¬
beiter und unterstützte seine Eltern tatkräftig. Den Führer des Autos
dürfte keine Schuld treffen.

Dettenhausen, OA. Tübingen, 14. August. (Betriebsstillegung.)
Infolge Mangels an Auftragseingängen haben sich die Sandstein¬
werke Firma Gebr. Zimmermann veranlaßt gesehen, ihren Betrieb
stillzulegen. Bon der Maßnahme wurden innerhalb weniger Wochen
rund 50 Arbeiter betroffen.

Erbach, OA. Ehingen, 14. Aug. (Die gefräßige Gais.) Einem
Einsinger Gasten- und Ztegenzüchter stt gestern früh ein kleines
„Malheur" passiert. Seine im Hause vertraute und scheints auch mit
den Verhältnissen gut bekannte Gais schlich sich in die Wohnung
ihres Herrn und raubte dort 170 RM. in Papiergeld. Ein Glück
war es, daß man den Diebstahl bald entdeckte. Um das Geld wieder
zu bekommen, gab es keinen anderen Ausweg, als das treue Tier zu
schlachten und siehe da, im Magen des Tieres fand sich das gesuchte
Geld fast noch unversehrt. So mußte die treue Milchspenderin ihren
Diebstahl mit dem Tode bezahlen.

Tuttlingen, 14. August. (Stillegung.) Die Firma HenkeL Co.,
Schuhfabrik, hat bei der Landesgewerbeaufsichtnachgesucht, ihren
Betrieb stillegen zu dürfen. Die Firma will ihren Betrieb in hiesiger
Stadt ganz aufgeben, wodurch wieder ca. 60 Arbeiter und Arbeite¬
rinnen arbeitslos werden.

Ulm, 14. August. (Raubüberfall.) Bei der Kienlesbergkaserne
wurde am Hellen Mitlag eine Dame, die ein Kind an der Hand führte,
von einem ca. 20 Jahre alten Burschen angefallen. Der Täter sprang
über einen Felsen herab und forderte unter Androhung schweren
Uebels der Dame das Geld ab. Gleichzeitig entriß er ihr den Geld¬
beutel und entnahm ihm einen größeren Betrag. Der Täter verschwand
dann wieder hinter dem Felsen. Es wird angenommen, daß noch
einige Komplizen sich hinter dem Felsen befanden.

Ulm, 14. August. (Abtreibung.) In nichtöffentlicher Sitzung
wurde in zwei Verhandlungen gegen insgesamt II Personen wegen
Abtreibung und versuchter Abtreibung verhandelt. Weitere Fälle in
dieser Sache werden noch folgen. In dem Orte Gerhausen OA. Blau¬
beuren stt ein Mann ansässig, der, wie man aus den Verhandlungen
entnehmen konnte, dieses dunkle Handwerk gewerbsmäßig ausgeübl
hat, wenigstens hat es eine der anderen gesagt und so kam er zu
einer guten Kundschaft, die er je nach Fall bis zu 40 Mk. und noch
mehr schröpfte. Seine Kunst muß aber nicht groß sein, denn einige
Opfer seiner Tätigkeit wurden sehr schwer krank und mutzten das
Krankenhaus längere Zeit aussuchen. Der Abtreibungskünstlcr wird
sich wahrscheinlich noch vor dem Schwurgericht zu verantworten haben.
Die Verhandlung endigte mit der Verurteilung sämtlicher Angeklagten
wegen Abtreibung und versuchter Abtreibung zu Geldstrafen von 20
bis 40 Mk. Die Zeit der Tat liegt zum Teil schon einige Jahre
zurück.

Wasseralfingen, 14. August. (50 Arbeiter entlassen.) In der
Ketzlerschen Maschinenfabrik(Alfingwerke) wurden 50 Arbeiter ent¬
lassen. Bislang hatte bas schöne Unternehmen ganz guten Geschäfts»
gang. Man befürchtet, daß es noch zu weiteren Entlassungenkom¬
men wird.

Heidenheim, 13. Aug. (Die Sanierung der Bank für
Handel und Gewerbe.) Auf Dienstag abend war eine Ver¬
sammlung in den Radsaal einberusen, um über das Schicksal
der Bank sür Handel und Gewerbe zu entscheiden. Der Saal
vermochte die Teilnehmer nicht zu fassen und mußte polizeilich
gesperrt werden. Die Versammlung wurde deshalb ins Kon¬
zerthaus verlegt . Sie stand unter der Leitung von Schlosser-
meifter und Gemeinderat Adolf Wiedenmann . Er erstattete
einen ausnihrlichen Geschäftsbericht, worin er mitteilte , daß es
der Zentralkasse zu verdanken war , wenn die Bank seinerzeit
dem Ansturm gewachsen war und in wenigen Tagen über
100 00» R .M . auszahlen konnte. Er äußerte sich dann über
die Zukunft der Bank und bezeichnete als die einzige Lösung
ihre Weiterführung auf neuer ' Grundlage . Direktor Schu¬
macher-Stuttgart vonr Verband der Württ . Genossenschafts¬
banken äußerte sich dann über die Lage und erklärte , die
Fälschungen seien so raffiniert gemacht, daß Kicherer sie ohne
tremde Inspiration kaum durchführen konnte. Die llnter-
suchungskommission hat einen ausführlichen Bericht an die
Staatsanwaltschaft versaßt. Die Anklage lautet auf fortgesetzte
Urkundenfälschung. Für die Angeklagten schwindet die letzte
Sympathie dahin , wenn man dieses Material ansieht. Herr
Kaufmann hat den eminenten Kredit von 285 000 R .M . er¬
halten , von denen in den Büchern nur 60000 R .M . zu sehen
waren , während die übrigen Gelder auf andere Namen und
Konti verbucht wurden . Insgesamt ist mit einem Verlust von
320 OM R.M . zu rechnen. Der Aufsichtsrat hätte die Fälschun¬
gen nicht finden können, wenn nicht der Zufall dies gewollt
hätte , Wohl aber wären die Beamten dazu in der Lage gewesen.
Vorstand und Aufsichtsrat müssen zurücktreten, um neuen
Männern Platz zu machen, llkach ausführlicher Debatte wurden
dann 403 Stimmen für die Weiterführung der Bank und 41
Stimmen für ihre Auflösug abgegeben. Nach Vornähme der
Vorstandswahl , wobei die Herren Thoma , Koneisen und Wie¬
denmann gewählt wurden, gab es noch eine Aussprache über
die Erhöhung des Geschäftsanteils und der Haftsumme. Der
Geschäftsanteil soll künftig 600 Mark betragen bei einer monat¬
lichen Zahlung von 5 R .M . Außerdem soll solange keine
Dividende bezahlt werden, bis ein Fonds vorhanden ist.

DadeN-
Karlsruhe , 14. Aug . Am Dienstag vormittag fielen einem

Obergerichtsvollzieher in der Wörthstraße vor einem Hause,
dessen Bewohner zurzeit verreist sind, 2 junge Burschen auf,
die sich dort in verdächtiger Art und Weise Herumtrieben. Er
teilte seine Beobachtungen auf der Polizeiwache mit , die sofort
die bezsichnete Stelle umstellte. Non den beiden bedächtig be¬
zeichnten jungen Burschen wurde jedoch nur noch einer an¬
getroffen, dessen ganzes Verhalten auf „Schmierestehen" hin¬
wies. Er wurde festgenommen. Sein Komplize wurde in dem
Augenblick entdeckt, als er durch ein Kellerfenster aus dem!
Hause in den Vorgarten kroch und sich hinter dichtem Garten - >

gesträuch verstecken wollte. Bei seiner Festnahme wurden meh¬
rere Einbrecherwerkzeuge bei ihm gefunden. Beide Täter sich,
in dem Alter von 32 Jahren . Es wird nun nachgeprüft??
nicht ähnliche Fälle auf die Rechnung der beiden zu sê n s,Philippsburg , 13. Aug.
Vergiftung schwer erkrankt.g. Eine hiesige Familie ist an M.

, jedoch liegt keine Lebensgefahr vir
Dagegen ist eine verwandte Familie in Hockenheim unter schw.'
ren Vergiftungserscheinungen erkrankt . Zwei Kinder sindh
reits im Laufe des gestrigen Tages in Heidelberg gestorbe»
Die anderen Angehörigen befinden sich auf dem Wege Kr
Besserung.

Kehl a. RH., 13. Aug. Nach Abzug der Besatzung wurde»
von der Bevölkerung an das Bürgermeisteramt zahlreicheA„.
fragen gerichtet wegen der in den Jahren 1919 Ns 1932 ch
gelieferten Waffen. Wie das Bürgermeisteramt jetzt mitteil'
sind diese abgelieferten Waffen seinerzeit von den Franzos«!
beschlagnahmt und nach Frankreich abtransportiert Wörde«.
Wo sich diese befinden, kann nicht gesagt werden. Entschädi¬
gungsansprüche sollen an das Reich gestellt werden. Der Per¬
lust ist um so empfindlicher, als sich unter den abgeliefcrten
Waffen wertvolle Sammlungsstücke befanden, die fast unersetz¬
bar sind.

Handel, Verkehr und Volkswirtschaft
Stuttgart, 14. August. (Schlachtoiehmarkt.) Dem Donnemaa-

markt am städt. Vieh- und Schlachthos wurden zugesllhrt: 2 Öchii»
3 Bullen. 75 Iungbullen (unv. 20), 15 Iungrinder, 22 Kühe. 2l>
Kälber, 522 Schweine. Erlös aus je 1 Ztr. Lebendgewicht: Ochsen-
Bullen a 50—52 (letzter Markt 51—53), b 47—49 (48—50), Inm!
rinders 57—60 (unv.), b 52—55 (52—56), Kühe—, Kälberdiü
bis 73 (unv), c 62—68 (60—67), ck 55—60 (55—58), Schweine
fette über 300 Psd. 64—66 (66- "' .(66—67), d vollfleischige von 240- l
Pjd. 66- 67 (66- 68), c von 200—240 Pfd. 67—68 (67- 69), <i W
160—200 Psd. 64—66 (65—66). Sauen 49- 52 (50—56) Mk. Mach,
verlauf: Großvieh schleppend, Kälber mäßig belebt, Schweine M.

Neueste Nachrichten
München. 14. August. Die DeutschnationaleKorrespondenz IM

mit, daß die Blättermeldung, wonach der Bruder des verstorbenen
deutschnationalen Führers Dr. Karl Hrlfferich, August Helffecsch, aus
der DeutschnationalenBolkspartet ausgetreten und zur SlaatsMet
üvergegangen sei, unrichtig ist, da August tzelffertch niemals Mitglied
der Deutschnattonalen Bolkspartei war. Es scheine eine Verwechslung
mit dem anderen Bruder des verstorbenen Dr. Helfferich, Komimizkn-
rat Philipp Helfferich, dem Vorsitzenden des Landesverbandes Pfalz
der DeutschnalionalenBolkspartei, vorzuliegen, der aber noch heute
dieses Amt inne habe.

Weiler i. Allgäu, 14. August. Am Donnerstag ist bei Min
im Allgäu das Verkehrsflugzeug Innsbruck—Zürich 95"abge¬
stürzt. Es herrschte heftiger Regen, der die Sicht sehr behinderte.
Der Flugzeugführer dürfte daher einen gegenüberliegenden Talabhang
nicht gesehen haben. Er wallte im letzten Augenblick nieüergeheni
das Flugzeug prallte aber plötzlich auf und stürzte ab. Die Maschinr
wurde in der Mitte abgebrochen und oberhalb der FührecgoM
schwer beschädigt. Hilse war rasch zur Stelle. Alle drei Insassen
wurden ins Krankenhaus Weiler gebracht, wo der Flugzeugführer
Hauptmanna. D. Gustav Rubritius aus Wien nach einer Stunde
starb. Ein Fluggast, der Newyorker Professor George Edward,
war auf einer Europareise begriffen und befand sich aus der Rück¬
reise nach Newyork. Er hat einen Armbruch. Schulterquetschungen
und innere Verletzungen erlitten. Der zweite Fluggast, Oktaoio Men
aus Krakau, der nach Zürich wollte, hat mtttelschwere Verletzungen
daoongetragen.

Duisburg, 14. August. Der bisherige Spitzenkandidat der Sozial¬
demokraten sür den Reichstag im Wahlkreis Düsseldorf West, Minister¬
präsident Otto Braun, hat diesmal davon abgesehen, sich noch ein¬
mal sür den hiesigen Bezirk ausstellen zu lassen, da er schon früher
immer gleichzeitig in Königsberg kandidiert hat und es ihm nicht
mehr möglich ist, auf die Dauer zwei so voneinander getrennte Kreise
im Parlament zu vertreten.

Berlin, 14. Aug. Nach der Notverordnung vom 26. Juli haben
die gegen Krankheit versicherten Personen von den Kosten sür Arznei-
und Heilmitteln einen angemessenen Teil zu tragen. Zur Durchführung
der Vorschrift haben die Vertreter des Deutschen Apothekeroereins
und der Spitzenverbände der Krankenkassenam 14. August ein Ab¬
kommen entworfen. Es darf damit gerechnet werden, daß der Ent¬
wurf auch von den Verbänden gebilligt wird. Das Abkommen mit
am l . September in Kraft.

Berlin, 14. Aug. Ein in der Kriminalgcschichte Berlins bisher
einzig dastehender Raubübersall ist in der vergangenen Nach! im
Nordosten Berlins verübt worden. An der Ecke Landsberger- und
Paltsadenstratze wurde gegen2 Uhr nachts ein Kaufmann von vier
Frauen, die ihn eine Zeit lang verfolgt hatten, überfallen, niederge¬
schlagen und seiner Brieftasche mit über 100 Mk. Inhalt beraubt
Die vier Räuberinnen ergriffen dann die Flucht und entkamen.

Berlin, 14. Aug. Der Vorstand der Christlich-Nationalen Baum¬
und Landvolkpartei hat sich in seiner heutigen Sitzung neben anderem
auch mit der Lage besaßt, die durch das Scheitern der deutsch finnische
privaten Verhandlungen geschaffen ist. Da der beutige Zustand m»
der zollpolttischen Regelung von Butter» und Molkereiprodukten im
Interesse der bäuerlichen Betriebe nicht mehr länger ertragen werden
könne, fordert der Vorstand der Christlich-Nationalen Bauern- und
Landvoikpartel nunmehr die sofortige Kündigung des deutsch-smmfM
Handelsvertrages. .

Berlin, 15. Aug. In der gestrigen Delegiertenversammlung d«
Wahlkreise Berlin und Teltow-Charlottenburg wurde Dr. Krone an
erster Stelle der gemeinsamen Reichstagsliste ausgestellt. Ferner wuw
folgender Antrag angenommen: Die Zentrumspartet des Wahlkreis»
Berlin und Teltow-Charlottenburg erwartet von ihren Vertreternm
Reichstag, daß sie sich mit starker Aktivität für eine sofortige Reform
des Retchstagswahlrechteseinsetzen in der Richtung der engsten Ver¬
bindung zwischen Wählern und Gewählten. .̂..

Wilhelmshaven, 14. Aug. Heute nachmittag 12.30  Uhr traf«
Bruder des Kaisers von Japan, Prinz Takamatsu, hier ein. Er wn ,
von Konteradmiral Tilleffen empfangen. Um 2.15 Uhr besichtigte
Prinz die Marinewerft, wo er besonders den KreuzerneubauP. ?
zig" in Augenschein nahm. Nachmittags fand eine Besichtigung
Torpedobootes„Lux" und der Schleusenanlagen der3. Einfahrti „
Der Rundgang schloß mit der Besichtigung des Kreuzers„Emv ,

Königsberg, 14. Aug. Wie die „Königsberger Allg. Zeitung
von zuverlässiger Seite erfährt, hat der frühere Landeshauptmannd!lMandat
Provinz Ostpreußen, Gras von Bttinneck-Bellschwitz, scin̂ ^als deutschnationales Mitglied des Provinziallandtages nieder« !!
und in einem Schreiben seinen Austritt aus der Deutschnation
Bolkspartei erklärt. ,

Saarbrücken, 14. Aug. Wie die „Neunkirchcner Leitung"
die in Neunkirchen stationierte Bahnschutzabteilung,^

gegenwärtig noch 110 Mann stark ist, nach Bttsch(Lothringen)
legt werden. Der Hauptteil des Bahnschutzes ist in Saarbrücken.

Bozen, 14. August. Eine aus zwei Damen und Met H
aus Berlin bestehende Gesellschaft unternahm Dünstag ein
steigung der Fünsfingerspitze in den Dolomiten. Als sie an eine
wand waren, riß aus unbekannter Ursache pjoßäck! bas Se - .
zuletzt gehende 21 jährige Student der Berliner Technischen Hochlck
Günther Rößner, stürzte über siebzig Meter in die Tiefe.
Freunde sanken ihn mit schweren Verletzungen auf, denen ern
einer Stunde erlag. Die Leiche wird nach Berlin ubergefuh
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Bukarest» 14. August. Ein folgenschweres Eisenbahnunglücker¬
eignete sich heute vormittag auf der Station Seceleanu der Eisen-
bahnstrecke Eonstanto—Bukarest. Infolge fehlerhafter Weichenstellung
wurden die in Seceleanu sich kreuzenden Schnellzüge auf dasselbe
Geleise geleitet und prallten auseinander. Nach den bisher vorliegenden
Meldungen hat der Zusammenstoß neun Tote und sieben Schwer¬
verletzte gefordert. Eine Lokomotive und drei Wagen wurden schwer
beschädigt. Hilfszüge mit Arbeitern für die Freimachung der Strecke
find von hier ausgesahren.

St . Louis, 14. August. Die beiden Flieger Jackson und Obrien,
die bereits gestern nachmittag den kürzlich von den Brüdern Hunter
in Chicago aufgestellten Dauerflugrekord von 554 Stunden überboten
hatten, begannen heute mittag ihren 25. Flugtag.

Merrill, Brittsch-Columbia, 14. Aug. Von den im Coalmont-
Bergwerk bet Pcinceton infolge einer Explosion verunglückten Berg¬leuten sind bisher drei als Leichen geborgen worden. Eingeschlossen
sind noch 40 Bergleute, an deren Rettung fieberhaft gearbeitet wird.

Tsingtau, 14. Aug. An der Küste von Schantung stießen zwei
chinesische Dampfer zusammen. Ein Dampfer sank. 70 Passagiere
und sieben Mitglieder der Besatzung werden vermißt.
Das Wahlabkommen Deutsche Volkspartei und Staatspartei

in Baden und Württemberg.
Karlsruhe , 11. Aug. Der Landesverband der Demokrati¬

schen Partei hat — wie verlautet — dem in Aussicht genom¬menen Wahlabkommen mit der Deutschen Bolkspartei für
Baden und Württemberg zugestimnrt . Danach sollen in Baden
an erster Stelle der gemeinsamen Wahlliste Reichsaußenmini-
ftcr Eurtius und an zweiter Stelle Reichsfinanzminister Diet¬
rich kandidieren . Auch die volksuatiouale Reichsvereiuigung
hat ihre Zustimmung zu diesem Wahlabkommen gegeben.

Die erste Wahlversammlung der Deutschen Staatspartei
in München gesprengt.

München, 11. Aug. Die Deutsche Staatspartei wollte heute
abend im großen Saal des Kreuze -Bräuhauses ihre erste Wahl¬
versammlung abhalten . Es stellte sich jedoch bald heraus , dass
eine ruhige Durchführung der Versammlung nicht möglich
war, da die große Mehrheit der Erschienenen aus National¬
sozialisten bestand , die die Verhandlungen durch das Absingen
von Liedern störten . Der überwachende Polizeiinspektor sah
fick deshalb veranlaßt , einznschreiten und die Versammlung
aufzulösen. Versuche der Versammlungsteilnehmer , Kund¬
gebungen ans der Straße zu veranstalten , wurden durch ein
starkes Polizeiaufgebot unterdrückt.

Autofahrt des Sängerbundes Birkenseld nach
VirLenfeld an der Nahe.

Bon Birkenseld anr Schwarzwaldrand nach Birkenfeld am
Nahestrand! Seit dem Besuche der „Nahe -Birkenfelder " konn¬
ten unsere Sänger , ja fast die ganze Gemeinde , den Gedanken
und die Begierde , die Birkenfelder an der blähe , ihr Land , ehr
Tun und Treiben kennen zu lernen , nicht mehr los werden.
Alles war dgzu angetan , diese Begierde zu nähren ; war doch
fast jede Singstunde dafür da, die Lieder zu lernen , die dort
beim Konzert gesungen werden sollten . Sparkassen wurden
angelegt und jeder tat es gerne , sich vorzubereiten zum Gegen¬
besuch.

Das Zeitenrad geht und so kam die Stunde zum Ab¬
marsch. Samstag früh 5 Uhr versammelte sich unsere
Langerschar beim Lokal zum „Schwarzwaldranü ", um in vier
großen Omnibussen die Fahrt nach dem Oldenburger Landes¬
teil Birkenseld anzutreten . Punkt 5 Uhr setzten sich die Autos
mit M Personen in Bewegung und fuhren über Dietlingen,
Wilferdingen, Karlsruhe nach Maxau . Hier gab es einen halb¬
stündigen Aufenthalt , weil die dortige Brücke für den Schiffs¬
verkehr geöffnet war . Für manchen unserer Teilnehmer war
dies Ereignis etwas besonderes , weil er dieses noch nie gesehen
hatte. Nach Schließung der Brücke ging dann die Fahrt weiter
über Maximiliansau nach Landau . Hier gab es einen kurzen
Aufenthalt im Gasthaus zum „Grünen Baum ", dessen Besitze¬
rin die Witwe unseres verstorbenen Landsmanns Otto Aymar
ist. Nach einer Stunde Aufenthalt ging die Fahrt weiter durch
prächtige Weinberge entlang dem Hardtgebirge über Neustadt,
Kaiserslautern bis nach Kusel . Dort erwarteten uns einige
Tangesfreunde aus Birkenseld -blähe , welche uns zum Empfang
mit dem Auto entgegengefahren waren . Auch aus der Fahrt
von Kusel nach Birkenseld trafen wir mehrere Sangesfreunde,
welche uns zum Empfang entgegeneilten . Eine angenehme
Ueberraschung erlebten wir beim Anblick der Stadt Birken¬
seld. In reichem Flaggenschmuck dursten wir dort unter-
großem Jubel und Begeisterung der Bevölkerung Einzug hal¬
ten. Mit dem deutschen Sängerspruch „Grüß Gott mit Hellem
Klang" wurden mir von den dortigen Sängern empfangen
und ins Vereinslokal geführt . Hier wurden zunächst die Quar¬
tierkarten ausgegeben , was für den dortigen Vereinsvorstand
keim leichte Ausgabe war , in diesem kleinen Städtchen so viele
Ouartiere zu beschaffen. In den Quartieren erwarteten uns
Imon überall reich gedeckte Tische und war für das leibliche
Wohl unserer Teilnehmer bestens gesorgt.

Abends ft!9 Uhr trafen sich dann unsere Sänger in der
Turn- und Festhalle zu dem augesagteu Konzert . Eine sehr
Iwöne Halle mit feiner Akustik stand uns hier zur Abwicklung
unseres Konzerts zur Verfügung . Es war eine Freude , zu
ichm, wie die dortige Einwohnerschaft herbeieilte , denn in kur¬
ier Zeit war die geräumige Halle überfüllt . Der überaus
starke Besuch löste bei uns allen große Freude aus , mit be¬
sonderer Begeisterung ging deshalb auch unser Dirigent mit
stwer Sängerschar au die Abwicklung des Programms . Reicher
«hall belohnte unsere Sänger bei allen ihren Darbietungen,
^obei besonders die Chöre „Sehnsucht nach dem Rhein ", sowie
»Ter Donauwalzer " wiederholt werden mußten . Auch unser
ganger Paul Bester sowie die Orchesterabteilung ernteten für
stre Darbietungen reichen Beifall . Der Verlauf des Konzerts
krachte für die gesamte Zuhörerschaft eine angenehme Ueber-
rchchmig, En nicht glauben wollte , daß auch tm Schwarz-
waid Ne Pflege des deutschen Liedes auf solch beachtenswerter
Mhe ist. Aus alle Fälle darf der Sängerbund Birkenseld auch
Wer wiederum auf einen vollen Erfolg zurückblicken. Nach dem
«oiizert verbrachte man den Schluß des Abends in gesellschast-
"llier Weise bei dem dortigen Vereinswirt , Herrn Petri , wobei
? .ber Unterhaltung die besondere Dialektsprache manche Hei-
erkeit verursachte . Unser dicker Kaarl  war öfters Gegenstand
llgemeiiier Belustigung.

-- Sonntag morgen sammelten wir uns dann zu einer
oayrt nach den beiden Nachbarstädten Idar und Oberstem.

beiden Städtchen stehen ja bekanntlich durch die Gold-
Nx Industrie in enger Beziehung zu unserer Nachbarstaidtjedem Hause sehen wir auch dort den Firmen-
N ^xeiner Ste -inschleiserei oder Goldwarensabrik . Besonders
m ^ w^ ichleifereien tu Idar erweckten bei uns allgemeinerung durch die primitive Art ihrer Einrichtungen.

^ Städtchen ist auch Oberstein , es liegt in einem Tal-
r Ift - wivgeengt zwischen mächtigen Felswänden , wobei als be-

nocre Sehenswürdigkeit die dortige Felsenkirche zu beachten
, N ffr in eine zirka 200 Meter hohe Felswand eingehauen
niu>„ ^ 100 Meter über dem Stadtbild . Man sieht von
alb- " 1̂ die Vorderseite der Kirche mit einem kleinen Turm,

v andere ist tief in den Felsen hineingehauen . Auch sonst
bin!» !N Oberstem sehr gut gefallen , denn überall wo man

"Ni, trag man Landsleute aus der Pforzheimer Umgebung.

Dr . Scholz über Deutsche Bolkspartei und staatspolitische
Sammlung.

Düsseldorf, 11. Aug. In der heutigen Wahlkreisvertreter-
tagung der Deutschen Volkspartei für den Wahlkreis Düssel¬
dorf -Ost sprach Reichsminister a . D . Dr . Scholz über „Deutsche
Volkspartei und staatspolitische Sammlung ". 3lach einem Rück¬
blick über den Laus der Sammlungsbemühungen erklärte der
Redner u . a ., das Gebot der Stunde sei : Das deutsche Bürger¬
tum in einen starken Block zusammenzuschließen , um gegen
die Sozialdemokratie diejenigen Ideen sortzusetzen , die für
die Rettung des deutschen Bürgertums , für die Rettung von
Volk und Staat erforderlich seien . Wir werden , so erklärte
Dr . Scholz , mit allen Parteien , ob rechts oder links , wenn
sie staatsbürgerlich empfinden , und mit uns die Hindenburg-
linie verteidigen wollen , Zusammengehen , ohne Rücksicht auf die
Partei ober ihre Persönlichkeiten.

Stürmische Wahlversammlung in Lüneburg.
Lüneburg , 11. Aug. In einer nationalsozialistischen Ver¬

sammlung im Bahnhvsviertel kam es gestern abend zu einer
Schlägerei zwischen Kommunisten und Nationalsozialisten . Nach
Beendigung der Rede des Referenten verlangte ein Kommu¬
nist das Wort . Die Frage , ob es stimme , daß Moskau den
Befehl gegeben habe , die Nationalsozialisten totzuschlagen , wo
immer es anginge , wurde mit Ja beantwortet . Daraufhin
wurde dem Kommunisten das Wort nicht erteilt . Als er von
seinem Platz aus sprechen wollte , griff der sehr starke Saal¬
schutz ein und es entspann sich eine schwere Schlägerei , bei der
mehrere Personen erheblich verletzt wurden . Ein starkes Poli¬
zeiaufgebot stellte die Ordnung mit Hilfe des Gummiknüppels
wieder her.

Endgültige Stillegung des Kaliwerkes Vienenburg.
Vienenburg , 11. Aug. Die Generaldirektion der Preußag

hat bei der Kaliprüfungsstelle die unwiderrufliche Erklärung
abgegeben , daß sie die Wiederherstellung der bei dem bekannten
Wassereinbruch zum Erliegen gekommenen Bergwerksanlagen
Vienenburg II und Rörirt -Schacht nicht vornimmt und ihre
Anlagen bis 81. Dezember 1953 stillegt . Mit der lleüersührung
der Materialien und benötigten Maschinen an andere Werke
der Preußag ist begonnen worden . Die Fristbestimmung bis
1953 erklärt sich nach den Bestimmungen des Kaligesetzes.

Die Affäre Schade bei Lübben.
Lübbrn , 11. Aug. Die amtliche Untersuchung über den tra¬

gischen Selbstmord des Dienstmädchens Gertrud Schade , die
bekanntlich wegen angeblicher Unterschlagung von 100 Markverhaftet worden war und sich aus Gram darüber das Leben
nahm , hat zunächst zu der Suspendierung des Hauptwacht¬
meisters May geführt , der für die Festnahme und die Be¬
handlung des Mädchens verantwortlich gemacht wird . Außer
denk Disziplinarverfahren ist noch ein strafrechtliches gegen den
Wachtmeister angestrengt worden , durch das klargestellt werden
soll, ob er durch die zu Unrecht erfolgte Festnahme des Mäd¬
chens sich einer strafbaren Handlung schuldig gemacht hat.
Bei der Staatsanwaltschaft Kottbus läuft nebenher noch immer
das Ermittlungsverfahren gegen Unbekannt wegen des Dieb¬
stahls der 100 Mark . Eine Reihe von Zeugen ist bereits ver¬
nommen worden . Das abschließende Resultat steht jedoch nochaus.

Beschleunigung des Wohnungsbauprogramms.
Berlin , 11. Aug. Der von Reichsarbeitsminister für die

Durchführung des zusätzlichen Wohnungsbauprogramms für
das Jahr 1930 als Reichskommissar bestellte Ministerialrat Dr.
Jmhoff hat die Verhandlungen mit den Ländern bereits aus¬
genommen und zunächst in Darmstadt , Karlsruhe und Stutt¬
gart mit den Verantwortlichen Stellen die den Ländern aus
dem Wohnungsbauprogramm zerfallenden besonderen Auf¬
gaben und die näheren Bestimmungen dieses Programms
burchgesprochen . Der Reichskommissar hat insbesondere daraus
zu achten , daß die Bestimmungen über die Zusätzlichkeit des
Bauprogramms , über die Vereinfachung der Bauweise , Sen¬
kung der Baukosten und der Miete und über die Beschäftigung
möglichst zahlreicher Arbeitsloser eingehalten werden . Er soll
weiter dafür sorgen , daß die Bauarbeiten tunlichst bald in An¬
griff genommen werden können und daß eine Verzögerung
durch die lleberwachungstätigkeit vermieden wird . Der
Reichskommissar hat aur seiner Reise festgestellt , daß in Baden,
Hessen und Württemberg die Verteilungspläne , teilweise sogar
schon die endgültigen Baupläne , vorliegen und daß die Vor¬
arbeiten soweit gefördert sind, daß schon in 2 bis 4 Wochen
mit dem Bau begonnen werden kann . Aller Voraussicht nach
wird im kommenden Herbst ein großer Teil der Banken schon
im Rohbau sertiggestellt sein- Da nach dem Reichsbaupro¬
gramm möglichst zahlreiche Arbeitslose zu den Bauarbeiten
herangezogen werden sollen , hat an den Besprechungen mit dem
Reichskommissar auch der Vertreter des Landesarbeitsamts des
jeweiligen Landes teilgenominen . Besonders bemerkenswert

Am Mittag fuhren wir mit unseren Antos wieder nach Birken¬
feld zurück, wo uns weiter reich gedeckte Tische erwarteten . Der
Nachmittag führte uns dann in einem Spaziergang hinaus zur
Burg Birkenseld , von welcher man eine wunderbare Fernsicht
weit in das Birkenselder Land hinein genießen konnte . Wer
nun glaubte , daß nur in unserem Schwarzwald besondere land¬
schaftliche Reize vorhanden wären ; war hier überrascht . Berge
und Täler , Wälder und Felder lagen hier in bezaubernder
Pracht vor unseren Augen . Unter uns lag das Städtchen Bir¬
kenseld, ein nettes sauberes Städtchen mit durchweg gepflaster¬
ten Straßen und dem Charakter einer württembergischen Ober¬
amtsstadt . Sämtliche Regierungs - und Verwaltungsbehörden
haben hier ihren Sitz , sogar ein Gymnasium ist vorhanden,
sodaß also das kleine Städtchen eine besondere wirtschaftlickie
Bedeutung hat.

Nach dem Spaziergang traf man sich abends wieder in der
Turn - und Festhalle zu einem gemütlichen Birkenselder
A ben  d. Der Besuch dieser Veranstaltung aus allen Schichten
der Bevölkerung erbrachte uns den Beweis , daß unser Besuch
allgemein mit großer Sympathie ausgenommen wurde . In
kurzer Zeit war die große geräumige Halle so überfüllt , daß
viele wieder umkehren mußten , weil kein Platz mehr vorhanden
war . Der Abend gestaltete sich zu einer machtvollen Kund¬
gebung für das deutsche Lied und unser deutsckies Vaterland,
wobei gleichzeitig die Bewohner der beiden Städte als Namens¬
vetter einander nähergebracht wurden . Der dortige Männer¬
gesangverein leitete den Abend ein mit einem besonders ver¬
faßten Sängerspruch , sowie mit dem Chor „Trösterin der
Musik ". Hieraus richtete der Vorsitzende , Herr Zwetsch,
freundliche Worte an die Erschienenen uud begrüßte nochmals
die Birkenselder Gäste . Nach einem weiteren Chor des Män-
nergesangvereins betrat der Vorsitzende des ' Sängerbundes
Birkenseld , Herr Aymar,  das Rednerpult , um namens seines
Vereins den einheimischen Sängern und der Einwohnerschaft
Dank zu sagen für den herzlichen Empfang und die gastfreund¬
liche Aufnahme , welche unser Verein in den Mauern der Stadt
Birkenseld fand . Schon beim Eintreffen am Samstag konnten
unsere Sänger aus den freudestrahlenden Gesichtern der sie er¬
wartenden Sangesbrüder und Einwohner ersehen , daß sie hier
an einer gastlichen Stätte weilten . Selbst die kühnsten Erwar¬
tungen in Bezug auf Gastfreundschaft wurden übertroffen und
die Sängerschaft war des Lobes voll . Redner zitierte die länd¬
lichen Schönheiten der beiden Birkenselder Gegenden , und
sagte , daß sie angenehm überrascht wären , indem die dortige
Hochwaldgegend dem Schwarzwald mindestens ebenbürtig an
landschaftlichen Reizen sei. Er gedachte der Wirkung und Kul¬
turförderung des deutschen Liedes , aus dem heraus solch innige
Freundschaft zwischen beiden Städten erwachsen konnte und
wünschte , das; das Band der beiden Vereine und Gemeinden
sich immer fester knüpfen möge . Reicher Beifall lohnte den Red¬
ner . Als Zeichen aufrichtiger Freundschaft wurde dem dortigen
Verein ein Bild mit 2 Aufnahmen aus Birkenseld -Württem-
berg überreicht . Gemeinsam und machtvoll saugen nun die
beiden Chöre die Brecher 'sche Komposition „Dein Rhein ist
frei ". Julius Kröni  u g e r hielt dann eine inhaltreiche , von
vaterländischem Geist erfüllte Ansprache . Er sagte : Soeben ist
das Lied verklungen „Dein Rhein ist frei ". Ja , der deutsche jRhein ist wieder frei , das wollen wir frohen Herzens zum
Himmel eniporjubeln . Elf Jahre der Besatzung -und Bedrückung
durch fremde Macht liegen hinter uns ; neue Notzeit liegt aioch
vor uns . Doch voll Vertrauen auf die -eigene Kraft wollen wir
den Weg zu wirtschaftlichem und politischem Ausstieg suckien.
Es soll bei uns die Hoffnung auf bessere Tage hochgehalten
werden , und ihren schönsten, reinsten Niederschlag findet die
Volksseele dabei in den deutschen Liedern und Gesängen . Das
Gemüt eines Volkes kommt nirgends besser zum Ausdrück -als
im Lied und Gesang . Der dortige Mannergesangverein
brachte dann den Hcimntgruß Ler beiden Birkenseld zum
Vortrag.

Wo man deutsche Lande nennt
Treu zur Heimat sich bekennt.
Sei mit Ehren auch genannt:
Birkenseld am NLahestrand.
Wo das Tal der Enz sich weitet,
Sonnevoll die Flur sich breitet,
Grüßt ins Badner Land hinein,
Birkenseld , die Heimat mein.

Herr Stadtbüvgermeister Ruppental  entbot den würt¬
tembergischen Gästen den Willkommensgruß und tat dies be¬
sonders deshalb gern , weil ihre Sänger in unserem Schwavcn-
lande eine so überaus freundliche Aufnahme gesunden hätten.
Unseren Sängern haftet die angenehme Erinnerung an den
Besuch in dem schönen Schwarzwald noch lange an ; er wünschte,
daß auch die Gäste einen guten Eindruck und angenehme Er¬

innerung mit nach Hause nehmen . Die vielen Feste seien nicht
geeignet , unserem Volke zu Helsen; wir würden dadurch nicht
reicher , sondern ärmer . Ihr Hiersein ist aber kein Fest im
eigentlichen Sinne , es erscheint mir geeignet , deutsche Menschen
einander näher zu bringen und dies tut uns heute bitter not.
Dieser Besuch - ist darum allen Festen vorzuziehen . In dem
deutschen Männergesang liegt eine ungeheure verbrüdernde
Kraft , und dieser Gedanke soll darum weiter gehegt und ge¬
pflegt werden . Es sei darum die vornehmste Aufgabe der
Mannergesangvereine für die Zukunft , Einigkeit und Freund¬
schaft zu pflegen , um unser zerrissenes Volk einander wieder
näherzubringen.

Herr Schultheiß Neu Haus  dankte dem Herrn Stadt¬
bürgermeister für die freundlichen Worte der Begrüßung . Die
Birkenselder Sänger hatten bei ihrem Besuch dort den denkbar
besten Eindruck hiuterlassen uud daraus resultiere auch der
zahlreiche Gegenbesuch der Sänger seiner Gemeinde . Ihr Bir¬
kenfeld hat uns in jeder Weise angenehm überrascht . Ihre
Stadt und Ihr Land ist wirklich ein schönes Stückchen deutscher
Erde . Ilnd wenn wir morgen den Verfassungstag feiern , so
wollen wir hoffen , daß für Birkenseld nach zurückliegender
Besatzungszeit ein besseres Jahrzehnt als das abgelausene an¬
bricht . Beide Gemeinden -seien sich ja nun einander näher ge¬
kommen , lernten sich kennen und schätzen. Und wenn dann im
Verfolg der Säng -erfreundsch -aft ein Geschäftsbrief für Birken¬
feld Württemberg sich an die Nahe verläuft , wolle man diesen
nach Württemberg senden . Liebesbriefe aber wolle man be¬
halten und beantworten . Und sollten sich dann auch noch
familiäre Beziehungen anbahnen , so wollen wir die Bekannt¬
schaft, die Verlobung und die. Hochzeit zusammen mit den
beiden städtischen Sangesbrüdern feiern und daraus ein weite¬
res Blühen und Gedeihen beider Städte erwarten . Reicher
Beifall lohnte den Redner.

Herr Pfarrer Lengler  ging in seiner Ansprache von dem
„Großen Dchwab -enzuge " aus und zeigte wie Leute von Jagst
und Enz , von Neckar und Donau so manchesmal den Weg in
die Weite gezogen sind, der Losung folgend : „Nach Ostlanü
wollen wir reiten , wohl über die grüne Heid !" Nun sind die
Sangesbrüder nach dem Westen gekommen , herüber über den
freien deutschen Rhein . Auch da liegt ein Städtck >en Birkenseld,
in manchem Punkte verschieden . Aber ein doppeltes ist beiden
Plätzen gemeinsam : Die Liebe zum deutschen Lied und die
Liebe zum deutschen Vaterland.

Anschließend an diese Ansprache begann dann der humori¬
stische Teil des Abends , bei welchem der Bauchwirt und fein
Freund Karl besondere Heiterkeit erweckten. Auch Freund
Julius brachte wiederum durch seine „Liebe im Kuhstall " und
sonstige humoristische Vorträge viel Heiterkeit . Wer das Tanz¬
bein schwingen wollte , der hatte in einem besonders dazu ein¬
gerichteten Raum Gelegenheit . Es waren wirklich einige schöne
und gemütliche Stunden , welche man an jenem Abend im Kreis
der Nahe -Birkenselder -erleben durfte . Allzu schnell vergingen
die Stunden und wer noch das Bedürfnis hatte , ein oder zwei
Stunden zu schlafen, der mußte sich beeilen , um noch vor
Tagesanbruch in sein Quartier zu kommen.

Morgens um 7 Uhr sollte abgefahren werden , es wurde
jedoch 8 Uhr bis alles zur Stelle war . Der Fritz mußte sogar
noch mit dem Auto aus dem Bett geholt werden . Zuni Abschied
hatten sich noch eine große Anzahl blähe -Birkenselder ein¬
gefunden , jvelche teilweise mit schwerem Herzen sich von uns
verabschiedeten . Besonders ergreifend war der Abschied einer
Dame von einem unserer Sänger , welche ihm in der Um¬
armung noch die Worte zuslüsterte „Wie ich so lieb dich Hab'
und du gehst weg ". Unter Händedruck und Tücherschwenken
setzten sich unsere Autos in Bewegung mit dem Gefühl innig¬
ster Zufriedenheit und Dankbarkeit fttr alles Gute , was uns
in den Mauern dieser Stadt geboten wurde . Es war fast des
Guten zuviel und wir werden noch lange zehren an all demSchönen und Erlebten.

Die Rückfahrt ging dann durch das prächtige Nahetal über
Idar . -Oberstein , Kirn , Kreuznach , Bingen . Bon Bingen aus
besuchten wir noch Rüdesheim und das Niederwalddenkmal.
Wer diesen Matz zum erstenmal sieht, der begreift es erst , wa¬
rum die Schönheiten des Rheinlaudes so viel besungen werden.
Schade , daß die Zeit zu kurz war , aus diesem schönen Fleckchen
Erde länger zu verweilen . Nachdem uns die Fähre wiederum
über den Rhein gebracht hatte , ging unsere Fahrt in raschem
Tempo über Mainz , Groß -Gerau , Darmstadt , Weinheim nach
Heidelberg . Hier hatten wir gerade noch Gelegenheit , die
Schloß 'beleuchtung zu betrachten . Nach Beendigung derselben
fuhren wir über Bruchsal , Breiten , Pforzheim nach Hause , wo
man kurz nach Mitternacht eintraf . Wenn auch aus der langen
Fahrt einige unbedeutende Störungen vörgekommen sind , so
wird doch dieser Ausflug allen Teilnehmern in angenehmer
Erinnerung bleiben.



ist es , daß die im Bauprogramm der Reichsregieruug betoute
Notwendigkeit , die Bauweise aufs äußerste zu vereinfachen , von
den Städten schon selbst empsundeu ist und daß sie dieser Not¬
wendigkeit bei den letzten Bauunternehmungen bereits Rech¬
nung getragen haben.

Auch Trebiranus ' Sammlungsaktion ohne Erfolg.
Berlin , 14. Aug . Wie man hört , ist bisher keine feste

Abrede über eine gemeinsame Besprechung zwisä -en Vertretern-
der Konservativen , der Wirtfchaftspartei und der Volkspartei
getroffen worden . Für heute jedenfalls ist eine Zusammenkunft
nicht in Aussicht genommen , zumal der volksparteiliche Füh¬
rer Tr . Scholz von Berlin abwesend ist. Die gestrige Vor¬
besprechung zwischen Treviranus und dem Wirtschaftsparteiler
Sachsenberg scheint die Dinge nicht sonderlich gefördert zu
haben . Man hat wohl auf beiden Seiten den Eindruck ge¬
wonnen , daß die Zeit zu weit vorgerückt ist, um noch für den
Wahlkampf weitergehende grundsätzliche Abmachungen zu tref¬
fen . Die Volkspartei wird sich einer Einladung zu einer Kon¬
ferenz mit der Konservativen Volkspartei und der Wirtschafts¬
partei nicht entziehen , überläßt aber die Initiative Herrn Tre¬
viranus . In volksparteilichen Kreisen denkt man im übrigen
ziemlich skeptisch über die Erfolgsmöglichkeiten dieses Versuchs.

Großes Entgegenkommen an Goebbels.
Berlin , 14 . Aug . Die Be rm ung sverh and tu n g gegen den

nationalsozialistischen Führer Goebbels wegen Beleidigung des
Reichspräsidenten von HinÄenburg begann mit einer Ueber-
raschung . Der Staatsanwalt gab ein Schreiben des Reichs¬
präsidenten bekannt , durch das , wie er betonte , ein Weg ge¬
geben sei, den Angeklagten zur Zurücknahme seiner Aeußerun-
gen zu bewegen . In dem Brief des Reichspräsidenten , der an
den preußischen Justizminister gerichtet war , heißt es : „Aus
einer mir abgegebenen Erklärung des Herrn Dr . Göbbels habe
ich entnommen , daß Herr Dr . Göbbels eine absichtliche persön¬
liche Beleidigung meiner Person fern gelegen und daß er
lediglich in Wahrnehmung seiner politischen Interessen gehan¬
delt hat . Ich würde daher meinen Strafantrag zurücknehmen,
wenn dies noch möglich wäre . Da dies aber die gesetzliche
Lage nicht erlaubt , erkläre ich, daß ich die Angelegenheit per¬
sönlich als erledigt betrachte und an einer Bestrafung des Dr.
Göbbels kein Interesse mehr habe ." Dazu betonte der Vor¬
sitzende , daß das Schreiben des Reichspräsidenten allerdings im
jetzigen Stadium des Prozesses prozessual bedeutungslos sei,
es sei aber zu bedenken , daß die erste Instanz Dr . Göbbels nur
zu 800 Mark Geldstrafe verurteilt habe , obwohl die Staats¬
anwaltschaft eine Gefängnisstrafe von 9 Monaten beantragt
hatte . Dieses Urteil sei auch von der nationalsozialistischen
Presse als halber Freispruch bewertet worden . Der Vorsitzende
regte nun an , daß Dr . Göbbels die Hochherzigkeit des Reichs¬
präsidenten , die in dessen Erklärung zum Ausdruck komme,
zum Anlaß nehme , seine Berufung zurückzuziehen und sich
mit dem erstinstanzlichen Urteil zu beruhigen , da die Staats¬
anwaltschaft ihre Berufung gleichfalls zurückgezogen habe . Dr-
Göbbels erklärte aber , daß das für ihn nicht in Frage komme.
Er betonte nochmals , daß es nicht in seiner Absicht gelegen
habe , den Reichspräsidenten persönlich zu beleidigen , sondern
daß er nur in Wahrnehmung berechtigter Interessen gehandelt
habe . Der Vorsitzende schnitt jetzt weitere politische Erklärun¬
gen des Angeklagten ab und trat in die Verhandlung ein . Die
Beleidigung des Reichspräsidenten wird bekanntlich in einem
Artikel des „Angriffs " : „Lebt Hindenburg noch ?" und in einer
Karrikatur „Und der Retter sieht zu " erblickt . Die Voriustanz
hat lediglich in einem Teil der Karrikatur eine Beleidigung
für erwiesen angesehen . Der Vertreter der Staatsanwaltschaft
beantragte , die Berufung des Angeklagten zu verwerfen , stellte

aber mit Rücksicht auf den Erlaß Hindcnburgs , der keinerlei
Interesse an der Strafverfolgung habe , keinen besonderen
Strafantrag.

Berlin , 14. Aug . In der Beleidigungsklage des ReiäMra-
sidenten von Hindenburg gegen den nationalsozialistischen Ab¬
geordneten Dr . Goebbels verkündete der Vorsitzende um 2 Uhr
folgendes Urteil : Die Berufung der Staatsanwaltschaft wird
verworfen . Aus die Berufung des Angeklagten wird das Urteil
erster Instanz aufgehoben und der Angeklagte auf Kosten der
Staatskasse sreigesprochen.

Der Fall Bassanesi vor dem Bundesrat.
Bern , 14. Aug , Ter Bundesrat befaßte sich heute mit der

Frage der Strafverfolgung des seinerzeit aus dem St . Gott¬
hard abgestürzten italienischen Fliegers Bassanesi und eines
Mitbeteiligten , die sich auf dem Fluge Lodrino — Mailand unter
Mitwirkung von begünstigenden dritten Personen einer
Reihe von Verstößen gegen die Vorschriften für die Ordnung
des Luftverkehrs in der Schweiz schuldig gemacht haben . Der
Bundesrat hat beschlossen , das Bundesratsgericht mit der An¬
gelegenheit zu befassen - Auf Uebertretung der Luftverkehrs¬
ordnung ist ein Strafmaß bis zu einem Jahr Gefängnis und
bis zu 10000 Franken Geldstrafe vorgesehen.

Kundgebung für Tirol.
Innsbruck , l4 . Aug . Auf der Reise von München nach

der Schweiz weilte die Steuben -Gesellschaft der Vereinigten
Staaten auch in Innsbruck . Am Andreas -Hofer -Denkmal auf
dem Berge Jsel veranstaltete die Gesellsckplfk eine Kundgebung
für Tirol . Präsident Hofmann , der einen prächtigen Kranz
am Denkmal niederlegte, , sagte in einer Ansprache u. a. : Tirol
möge überzeugt sein , daß man sich in Amerika der großen
Ungerechtigkeit genau bewußt sei , die durch die Friedensver¬
träge von St . Germain und Versailles gesckiaffen worden sei.
Man kenne dort das Land Tirol und bewundere die Waffen¬
taten des ganzen Volkes . Die Deutsch -Amerikaner wünschten
von ganzem Herzen , daß für das Land Tirol wieder bessere
Zeiten kommen möchten und daß die Stunde nicht mehr fern
sei , wo sich Nord - und Südtirol wieder brüderlich die Hand
der Vereinigung reichen können.

Der Polnische Protest ist da.
Warschau , 14 . Aug . Die Pressestelle des Außenministeriums

läßt durch die polnische Telegraphenagentur folgendes Commu-
nigue verbreiten : Unverzüglich nach der Rückkehr aus Reval
hat Minister Zaleski mit dem deutschen Geschäftsträger in
Warschau eine Unterredung gehabt , die mit der letzten Rede
des Reichsministers Treviranus in Zusammenhang steht . Mi¬
nister Zaleski hat im Namen der Polnischen Regierung in
entschiedener Weise formell Protest eingelegt gegen das Her¬
vortreten , das gegen die Integrität des polnischen Staates ge¬
richtet ist. Der Minister hat darauf hingewiesen , daß der¬
artige Aeußerungen jedwede positive Tätigkeit innerhalb der
Beziehungen zwischen den beiden Staaten unmöglich machen , ja
noch schlimmer , Stimmungen schaffen , die zu dem Grundsatz
friedlicher Zusammenarbeit in Widerspruch stehen.

Militärsabrikdienst in Rußland.
Moskau , 14. Aug . Ein neues Militärpflichtgesetz für Sow¬

jetrußland bestimmt , daß die Militärpflichtigen statt in ihren
Truppenteilen , auch zur Dienstleistung in Fabriken verwendet
werden können , wobei sie gleichzeitig eine militärische Aus¬
bildung erhalten sollen . Dieser Militärsabrikdienst dauert 2
Jahre . Der Zweck dieser Bestimmung ist, Kadres für die
Kriegsindustrie auszuüilden , bezw . für die Umstellung der
Friedensindustrie auf die Erzeugung von Kriegsmaterial . Stu¬
denten haben gleichzeitig mit ihrem Studium eine militärische

Führcrvorbildung durchzumachen . Schließlich bestimmt das
neue Gesetz , daß nichtproletarische Sowjetbürger , die bisher
nicht mit der Waffe dienten und dafür besteuert wurden , zu
öffentlichen nützlichen Arbeiten verwendet werden sollen . D « -
ftir wird ihnen die Militärsteuer erlassen.

Ein Wirbelsturm über Neapel.
Rom , 14. Aug . In den frühen Morgenstunden des heutigen

Tages ist Neapel von einem schweren zpklonartigen Wolkew
bruch heimgefucht worden , der besonders Verwüstungen im
Marktviertel verursacht hat . Während die ersten Nachrichten
die Schwere der Katastrophe nicht erkennen ließen , erfährt man
jetzt, daß vier Personen auf der Stelle getötet worden sind.
Sechs sind in hoffnungslosem Zustand in ein Krankenhaus
geschafft worden . 20 Schwerverwundete hofft man noch retten
zu können . Ueberdies haben 50 Leichtverletzte in den Hospi¬
tälern untergebracht werden können . Neapel wurde von dem
Gewitter um 6 ^ llhr früh überrascht . Der Regen fiel in
solcher Menge , daß es unmöglich war , die in Ströme verwan¬
delten Straßen zu passieren . Wenige Minuten vor 7 Uhr tobte
der Wirbelsturm in der offenen Markthalle , in der sich in jener
Stunde über 3000 Menschen aufhielten . Eine Windhofe drehte
mit fürchterlichem Getöse alles , was ihr auf dem Wege be¬
gegnete . Menschen , Karren , Waren und Stände wirbelnd in
die Luft . Wenige Sekunden später krachte die 3 Nieter hohe
Außenmauer der Romeo -Flugzeugwerke zusammen , an der sich
die mit ihrem Gemüse vom Lande kommenden Bauern nieder¬
zulassen pflegten . Aus der Wolke von Schutt und Staub er¬
hob sich ein jämmerliches Hilfegeschrei . Die Wut des Windes
und die Gewalt des Wassers machten aber eine sofortige
unmöglich . Als sich der Sturm gelegt hatte , setzte das Ret¬
tungswerk ein . Auch andere Teile der Romeo -Werke wurden
so beschädigt , daß sie von der Feuerwehr umgelegt werden
mußten . In der Stadt sind überdies bereits durch das Erd-
beben beschädigte Hauser umgelegt worden.

Sporlecke.
' Fußball . Nur noch ganz kurze Zeit trennt uns von Len
wieder in allen Sportkreisen mit wachsender Begeisterung er¬
warteten Verbandswettspielen insbesondere in der Bezirksliga.
Die Vereine sind deshalb alle sehr bemüht , durch Verpflichtung
spielstarker Gegner ihre Mannschaft recht gut vorzubereiten.
Auch der 1. F .C . Birkenfctd steht hierin nicht nach , für den es
insbesondere noch gilt , seine 1. Mannschaft auf dem neuen,
beträchtlich erweiterten Spielfelde heimisch zu machen . Nach¬
dem am letzten Sonntag die sehr spielstarke rheinische Bezirks¬
ligamannschaft der Spielvereinigung Mundenheim einen mit
Glück errungenen knappen 3 :4-Sieg erringen konnte , wird sich
am kommenden Sonntag den 17. August ein in letzter Zeit
ziemlich bekannt gewordener Verein , die Sportfreunde Eßlin¬
gen auf dem Sportplatz bei der „Sonne " in Birkenfeld vor¬
stellen . Die Gäste konnten in den Aufstiegsspielen in die wärst.
Bezirksliga Punktgleichheit mit dem F .V . Zuffenhausen , der
nun in diesem Jahre die Bezirksliga ergänzt , erzielen . Da¬
durch ist seinerzeit ein Entscheidungsspiel nötig geworden zwi¬
schen den genannten Vereinen , das Eßlingen trotz besserer spie¬
lerischer Leistung nur ganz unglücklich verlor . Die Sport¬
freunde Eßlingen spielen einen schönen , Planvollen Kombina¬
tionsfußball , der gepaart mit seltener Schnelligkeit der einzel¬
nen Spieler jedem Gegner eine harte Nuß zu knacken gibt . Da
Eßlingen in der Pforzheimer Ecke seit Jahren nicht mehr
gesehen wurde , dürfte dieses Spiel für jeden Fußballanhänger
eine besondere Abwechslung bieten , weshalb ein recht zahl¬
reicher Besuch des nachmittags 3 Uhr beginnenden Spiels , dem

>ein Spiel der Birkcnfelder Reserven gegen den F .C . BüHen-
I bronn vorangeht , aufs Beste empfohlen werden kann.

Gewerbeverein
Neuenbürg.

Am Sonntag den 17 . Aug .,
nachmittags 2 Uhr , findet im
Gasthaus zur „Alten Linde"
in Wildbad der Gautag
des nördlichen Schwarzwald-
aaus der württ . Gewerbe-
Vereine statt . Die Mitglieder
werden gebeten , sich zahlreich
zu beteiligen . Fahrt frei . Ab¬
fahrt mit Zug 12 .40 Stadt¬
bahnhof.

Der Vorstand.

Allerfeinsten

Klällter-Wg
Ar . 45 Psg.

Sämtliche
EuWch-GeMze

Irische Eier
1 « St » . 88 Psg.

la Bruch-
Maccaroni

P !d. 52 M.

Tomaten
Blumenkohl
Kartoffeln

nur deutsche Erzeug¬
nisse !

Achten Sie bitte auf
Qualität und Preise,
nicht auf Gutscheine

und Punkte!

k . Ulläemgllll
Neuenbürg , Tel . 191.

Sportplatz bei der „Sonne"
mit überdeckt « : Tribüne.

Sonntag den 17 . Aug . 1930»
nachmittags 3 Uhr,

Sutzball - Mettspiel
gegen

SMtskenMWlMN.
Vorher l. F .C .B . Reserven gegen

F .C . Büchenbronn l.

Zu zahlreichem Besuche ladet freundlichst ein:
Die Verwaltung.

Sonntag den 17. August , vorm.
10 Uhr , treffen sich alle

- 1890 Ledorsnen
des Kirchspiels Feldrennach und Conweiler im Gasthaus
zum „Löwen " in Conweiler zwecks Besprechung unserer
40 er - Feier . Mehrere 40 er.

Neuenbürg.

Lebensmittel,
Brrik-. Petz- n. WaWttikel
Kaust man gut und billig bei

R . Ferenbach sen .»
Bahnhofstraße.

5 Prozent Rabatt!

81jiüelMuii'

r « slggvsoii3tt1 !i6llMbvrg
Sonntags von 11—1 vkr
>1i11wocks von 1—4 vdr

^nmelcknng erwünsckt Wen-Karle«
L. Meeh'sche Buchhmdluvg.

Reh-6chlegel,
Reh-Rüchen,

junge

Hühnchen,
I » sette

SnMnhühner
täglich frisch bei

E. Lindem««.
Neuenbürg , Tel . 191.

Arnbach.
Ein Paar schöne

Meise
hat zu verkaufen

Gottfe . Wolfinger.

!8-
«Mda«.

Sonntag , 17 . Aug . 1830:
Fremden - Vorstellung.

Ermäßigte Preise.
Das beliebte Lustspiel

ZMUl"
Lustspiel in 3 Akten von
Kadelburg u .' Blumenthal.

Anfang 3 /̂4, Ende öfts Uhr.

«b rn m s 1*-

auch in den hartnäckigsten Fällen,
werden in einigen Tagen unter
Garantie durch das echte unschäd¬
liche Teint -Verschönernngs -Mittel
„Venus ", Stärke 6 , beseitigt.
Keine Schälkur . Preis Mk . 2.75.
Gegen Pickel , Mitesser  Stärke
In Neuenbürg : Apotheke Hugo
Bozenhardt . In Herrenalb : Klo-
ster-Drog ., Gernsbacher Str . 228.

Lins groke /lnrakl

LetilakÄmmsr
WotikiÄmmsr'
Usprskirimmsr
Lüedsn usw.

ru jedem annslimbaien l̂ isiLe!

Ls versäume nismoncl , vssr beim

bäöbsi - einstsut
visS Selri sparen wM,

unsere /lusstsllung ru besicktigenl

Isision 614  pkorrksim V7ss 1Iiclis 47

WMderwte
M WildbadM

NMdms
1 : 50000,

umfaßt die Gegend Pforzheim,
Herrenalb , Hohlohgebiei , Kal¬
tenbronn , Enzklösterle u . Calw
zum Preis von RM . 1.50

zu haben in der

Suche für Stadt und Oberamt Neuenbürg Vertreter
oder tüchtige Verkäuferinnen , die einen sich selbst empfehlenden
pat . Artikel , den jedes Haus braucht , vertreiben . Arbeits¬
freudige verdienen Geld . Keine Branchekenntnisse . Angebote
unter Nr . 200 an die Enztäler -Geschäftsstelle . ^

Used Sem kllübllä leg' gesckmlläk
„Ledewodl" Sie Nlsslerbillüe
vm äie Mlmersugeii -redell
vack äs » vedel mrä vergeben.

lkülinerauxen -llebewokl unck l,ebevvok1'
_ _ _ kallensckeiben , öleckckose (8 pklaster)

75 ptg ., dedewokl -kwüback Zegen empkincklicke kuöe unck üuw
<r sckveik . SckLLktel (2 Däcker) 50 pkg., erkältlick in ^votkeken unckC. wikkg snhkll VÜWgllv !lül8 > Drogerien. Licker ru Kaden: Drog. kartk , Lalmbsck a. llnr.
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